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occasıonally omıtted« (Driyvers 1mM Anschlufß Segal 3 ‚ 36), da; sıch die Jahreszahlen 539
AD un! 520 AHD:) ergeben, der könnte nıcht eıne Datierung ach der

Freıheitsära seın? Die Daten lägen übrıgens nıcht weıt auseinander.
Die syrısche Hs British Liıbrary Add (Wrıight, Catalogue I11 10/2 wurde eendet
Junı des Jahres 477 »der Hyparchıe VO Bosra« (eine Formulierung, die Meımarıs 149 ın griech1-

scher Sprache nıcht erwähnt). Es handelt sıch die Ara der Provınz Arabien Nach der Umrech-
nungsregel des Vertassers mu{fß INa  z} 105 hınzuzählen, da{fß die Handschrift w1ıe schon Wrıight
angıbt aut m datieren 1St. Weıterhin taucht die Ara VO  3 Antiocheia auf (Vat. Syr. 160
1473 A Dils British Lıbrary Add 1569 AD terner die miıt der Seleukıdenära iıdentische
Zeitrechnung VO Apameıa (Brıtish Lıbrary Add LACD. vgl auch WH Hatch,
An Album ot Dated Syriac Manuscri1pts, Boston 1946, 18

In der denselben Zeıitraum umfiassenden Lıiste der datierten griechischen Inschritten be1 Don-
ceel-Voüte, Les aveEMENTS des eglıses byzantınes de Syrıe du Lıban, Band 1’ Louvaın-la-Neuve
1988, 469, erscheinen die Aren VO  e} Antiocheıa,; Sıdon, Berytos (jeweıls mehrfach) und Tyros, doch
überwiegen die Datierungen nach der Seleukıidenära.

Häufig 1St be1 Daten nıcht hne weıteres klar, welche Zeıtrechnung gemeınt 1St, außerdem annn
der Begınn der Ara 7zweiıtelhaft se1n, darüber hınaus mu{ 111l be1 der Umrechnung dıe unterschied-
liıchsten Jahresanfänge berücksichtigen. Das Werk des Vertassers, dem WIr bereits eiınen Kata-
log der neugefundenen arabischen Handschritten des Katharınenklosters auf dem Sinal verdanken
(Athen behandelt Iso eın schwieriges Gebiet. Normalerweise verliäitt 1119  ; sıch dabe; aut
Handbücher und Umrechnungstabellen. Wer sıch mıt Datierungen ın dem VO Vertasser behandel-
ten Bereich befafst, annn jetzt mıiıt Gewıinn autf seın Buch zurückgreıten.

Hubert Kauthold

arl Gerold Fürst, Canones-Synopse SA Codex lurıs Canonıicı un: Codex
Canonum Ecclesi1arum Orıientalıum, Freiburg—-Basel- Wien (Herder) P 214
Seıten, Paperback, 3S8,—
Als 1917/ miıt dem Codex lurıs Canoniıcı eın Gesetzbuch für dıe lateinısche Kırche 1n Kraft
WAal, dauerte 6S nıcht lange, bıs der Gedanke auftauchte, auch für die unıerten orjentalischen Kır-
chen eiıne Kodiftfikation chaffen 1929 wurde deshalb eıne Kommiuissıon ol Stud]ı Preparatorı
alla Codıiıticazıone Canonıca Orıientale« 1Ns Leben gerufen, ın der uch Orıentalen mıiıtarbeiteten (ab
1935 Pontiticıa Commissıone pPCI la Redazione del Codice di Irıtto Canon1ıco Orıentale«). Von
besonderer wıssenschafttlicher Bedeutung WAar daneben dıe bald entstandene »Commuissıone PCI la
ccolta delle Fontiı de1 Dırıtti«: S1e zeichnete für dıe se1it 1930 1ın Te1 Serien erschıenene Reihe
» Fontı« verantworrtlıch, ın der nıcht 1L1UT oriıentalische Rechtsquellen 1n UÜbersetzungen zugänglıch
gemacht wurden, sondern auch Einzelstudien un! zusammentassende Darstellungen des orıentalı-
schen Kırchenrechts erschıenen; die Reıihe bıldet eıne wichtige Grundlage un! gabuAnstöße für
die Beschäftigung miıt der Geschichte des Ostkirchenrechts. Di1e gesetzgeberische Arbeıt brachte
dagegen Eerst ach dem Zweıten Weltkrieg Ergebnisse: VO 1949 bıs 1957 traten Teilkoditikationen
ın Kraft (Eherecht, kırchliche Gerichte, Religi0sen, Kırchenvermögen, Personenrecht). Als Papst
Johannes 1959 das /weıte Vatikanıische Konzıil ankündıiıgte un: gleichzeıtig dıe Retorm des
Kırchenrechts 1NSs Auge tafste, WAar e1ın Weıtermachen VOTrerst nıcht sınnvoll.

Nach dem Ende des Konzıls ahm 111a  - zunächst 1969 die Arbeit Codex Iurıs Canonicı
(GIE für die lateinische Kırche 1n Angriftff, der schliefßlich 1983 promulgıert wurde und ın Krafrt Era
1972 berief der Papst uch eıne Kommıissıon für die Revısıon des orıentalıschen Kırchenrechts (Pon-
tificıa Commıissıo Codicıs Iurıs Canonıicı Orientalıs Recognoscendo), in der ebenfalls wıeder viele
Orıentalen miıtarbeıteten. Ihre Tätigkeit 1St austührlich 1n der eıgens dafür gegründeten Zeıitschritt
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»Nuntı1a« eIit 1’ Rom dokumentiert, dıe ach dem Erscheinen des Gesetzbuches
ıhren 7Zweck rtüllt hatte un! mMiı1t Heft 31 eingestellt wurde. Einzelheiten ZUuUr Geschichte der
Kodifikation lassen sıch etwa nachlesen 1ın eınem Beıtrag VO'  - Faltın für den Jubiläumsban »La
Sacra Congregazıone PCI le Chıese Orientalı ne] Cinquantesimo della Fondazıone, /-196/«,
Rom 1969, 121-127/, der in der ebentalls VO' der Ostkırchenkongregation herausgegebenen »>Statı-
St1Ca CO  3 cenn1 SstOr1Cc1 della gerarchia de] tedelı d} rnto orjıentale« (Vatıkanstadt SOWI1eE deren

dem Titel »Oriente Cattolico« 1962 bzw. 19/4 erschıenenen Neubearbeıtungen (einem auch
nützlıchen Werk, be1 dem 111l sıch eıne aldıge aktualisierte Auflage wünschen würde!).

Erwähnt se1 noch, da{ß uch die Neubearbeıitung des Gesetzbuches für die Ostkirchen der Wıs-
senschatt Cu«C Impulse gab 1969 wurde auf Inıtiatıve VO Ivan Zuzek, des Sekretärs der päpstlichen
Kommissıon, die »Gesellschaftt tür das Recht der Ostkirchen« gegründet, dıe sıch dem
Recht der unıerten un! nıchtunıierten orientalıschen Kırchen wıdmet. S1e veranstaltet regelmäfßig
Kongresse un: veröftentlicht die Vorträge 1n ıhrem Jahrbuch »Kanon« (Band 1, Wıen 19/3: bısher
eltf ände)

Das Gesetzbuch fu T die Ostkirchen, der »Codex anonum Ecclesiarum Orıentaliıum« GCE®);
wurde 18 1990 1ın lateinıscher Sprache promulgiert (Acta Apostolicae Sedis LXXAXCH: HL,
Vatikanstadt 1990): Schon dıe Entstehungsgeschichte ze1ıgt dıe Nähe Z Codex lurıs Canonıicı.
Dıie Frage, ob nıcht der lateinısche FEinflufß stark 1st der ob eın einheitliches Gesetzbuch für alle
unıerten orientalıschen Kırchen MIt ıhrer durchaus unterschiedlichen Tradıtion überhaupt sınnvoll
und ANSCHILCSSCHII ISt, soll 1er auf sıch beruhen; 1m Laute der Zeıt haben sıch immer wiıeder kritische
Stimmen erhoben. Das j1er anzuzeıgende Buch dıent jedenfalls dem Zweck, den Vergleich 7Z7W1-
schen den beiden Gesetzbüchern, die naturgemäfßs ungefähr die gleiche Materı1e regeln, ber doch 1ın
ıhrer Systematık teilweise eıgene Wege gehen, erleichtern. eın Autor, Professor für Kırchen-
recht der Universıität Freiburg 1mMm Breisgau und se1lit 1991 Präsıdent der Gesellschaft für das Recht
der Ostkırchen, 1St nıcht zuletzt durch seıne JlangJährıge Tätigkeit (seıt als Consultor ın der
Kommıissıon für die Revısıon des orientalıschen Kırchenrechts mıt der Materiı1e bestens

Dıie 5Synopse enthält nıcht den Wortlaut der Kanones, sondern o1bt 1L1UT deren Zahlen d} W as ber
völlıg ausreıicht, weı] die Texte Ja leicht zugänglıch sınd S1e besteht aus Wwe1l Teilen: 1m ersten

werden den tortlautenden anones des Codex lurıs Canonıcı die entsprechenden anones des
Codex anonum Ecclesiarum Orijentaliıum gegenübergestellt, 1mM zweıten umgekehrt den anones
des CEO diejenıgen des GIE Der Bearbeıter o1bt zusätzlich uch den Wortlaut der jeweılıgen
Buch-, Teıl-, Titel-, Kapıtel-(usw.) Überschriften Al da{ß$ auch hıer eın bequemer Vergleich
möglıch 1St. Soweıt erforderlıich, werden dıe anones ach Paragraphen und Nummern aufgeglie-
ert UÜbersichtlicher und »benutzertfreundlicher« hätte 11an die Synopse nıcht machen können. Das
Buch 1St zweıtellos eın unentbehrliches Handwerkszeug für die Kanonisten der orjentalıschen Kır-
chen, wenn S1e die Vorschritten der lateinıschen Kırche P Vergleich heranzıehen wollen, ware
ber uch sehr wünschenswert,; WE CS westliıche Kanonisten aNrcgech würde, sıch stärker mıiıt dem
orjıentalıschen Kirchenrecht und dessen Geschichte betassen.

Am Preıs des Buches dürfte das nıcht scheıtern, enn 1St bemerkenswert nıedrig. Das Wl

möglıch, weıl der Autor sıch nıcht schade WAafl, auch noch selbst akrıbisch die Druckvorlage
herzustellen. Datür gebührt ıhm gleichfalls ank

Hubert Kauthold

Robert Talt, Hıstory of +he Liturgy O SE John Chrysostom, Band The
Diptychs C(DCA Z36);, Rom 1991 714
Prot. Taft, S POnGit Instıit. Orıientale, Rom , hat in den VErgaNSsCHNCH 20 Jahren eın reiches
lıturgiewıissenschaftliches Schaffen, hıinsıchtlich der orıentalıschen Kırchen, entwickelt. Durch


